
meine perspektive.
qualifizierung

Was macht eigentlich eine
Fachkraft

Zusatzqualifikationen Für manche Lösungen braucht Karin
für die Kita (11) Kreativität und Flexibilität, weil Kinder

und Familien unterschiedliche Ressourcen
in ihrer Schatztruhe haben.

1. Wie sieht Ihr Aufgabenfeld in der
Praxis aus?

Meine Hauptaufgabe ist es, Chancengerechtigkeit
für Kinder und ihre Familien im Kita-Sozialraum
zu schaffen. Ziel ist eine vertrauensvolle Basis mit-
einander. Auf dieser können wir individuelle Be-
nachteiligungen von Kindern thematisieren und

ihnen entgegenwirken. Ich nehme an Fallbespre-

chungen beziehungsweise Gefährdungseinschät-

zungen teil und stärke und unterstütze Fachkräf-

te im Umgang mit Familien. Damit ich mich für

mehr Chancengerechtigkeit einsetzen kann, muss

ich ein Verständnis für die Bedarfe im Sozialraum

haben. So baue ich Netzwerke auf und pflege die-

se und kann ressourcenschonend und passgenau

helfen.

2. Welche Voraussetzungen gibt es hierfür?

Die Bereitschaft, sich offen auf verschiedene Fa-

miliensysteme einzulassen und sich gleichzeitig ab-

grenzen zu können, ist eine Grundvoraussetzung.

Dabei spielt die Neugierde auf diverse Lebensbe-

wältigungsstrategien, aber auch eine unmissver-

ständliche Haltung zum Kinderschutz eine gro-

ße Rolle. Die Fähigkeit, sich klar auszudrücken,

unterstÜtzt unsere Tätigkeit. Manche Lösungen

erfordern sowohl kreatives Denken als auch flexib-

o les Handeln, um auf die verschiedenen Bedürfnis-

o se eingehen zu können.

3. Wie umfangreich war die Zusatzqualifika-
tion?
An der Hochschule Koblenz umfasst sie zwei Se-
mester. Diese sind in Selbstlernphasen und Präsenz-

zeiten aufgeteilt. Da der Kurs anschlussßihig an den

Masterstudiengang ist, sind in jedem der acht Mo-
dule Prüfungsleistungen zu absolvieren. Diese sind
sehr praxisnah. Die Modulinhalte befassen sich mit

sämtlichen Arbeitsbereichen der Kita-Sozialarbeit.
In den Präsenzzeiten gibt es neben dem theoreti-
schen Input viel Zeit für Austausch und Fragen.

4. Wie geben Sie das Wissen an die
Kolleg:innen weiter?

Ich gebe das Wissen vorwiegend während Netz-
werktreffen mit unterschiedlichen Professionen
oder in Teambesprechungen weiter. Das Erlernte
hilft, Unterstützungssysteme für den ganzen So-
zialraum aufzubauen, oder trägt dazu bei, fall-
spezifische Hilfen zu erörtern. Das Wissen
wird also immer dann weitergereicht, so-
bald Vernetzung mit anderen Men-
schen stattfindet.

Link

Sie interessieren sich für diese Weiter-
bildung? Mehr Infos unter www.
hs-koblenz.de/kita-sozialraum
arbeit
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zu erkennen gilt.
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